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94-
Quaderputz .

95-
Werth der

verfchiedenen
Putzarten .

g6 .
Allgemeines

von Marmormehl mit reinem gebranntem Kalk , dem man zur Herftellung von Putz nach Bedarf Sand oder

Marmor -Kleinfchlag zumifcht , oder welchen man zur Verbefferung gewöhnlichem Putzmörtel zufetzt . Der

Marmorkitt 'Mörtel foll von Waffer nicht zerfetzt werden , foll eine glänzende Oberfläche auch ohne Poliren

erhalten und einen guten Untergrund für Malereien und Sgrafßto abgeben .

Sehr häufig findet man die Fagaden von Putzbauten mit der Nachahmung
eines Quader -Fugenwerkes ausgeftattet ; man fpricht dann von » Quaderputz « . So

lange diefe Verzierungsweife fich innerhalb der Grenzen hält , welche Material und

Stilgefetze ziehen , ift fie als eine berechtigte zu betrachten und wohl geeignet , grofse
Wandflächen zu beleben und Mängel in der Färbung derfelben zu verdecken . Sie
wird aber unzuläffig und verwerflich , wenn fie Nachahmung der Wirkungen von
derbem Quaderwerk bezweckt , alfo das Gebiet der Flächenverzierung verläfft und
befondere conftructive Vorkehrungen , wie Vormauern der Quaderfpiegel in Back-
fteinen , veranlafft . Die Herftellung der Fugen mufs fich auf ein Einreifsen der¬
felben befchränken , ohne eine übermäfsige Dicke des Putzes nöthig zu machen .

Die wagrechten Fugen werden zuerft auf der Putzfläche eingetheilt und vorge¬
zeichnet , dann erft die lothrechten . Man reifst fie mit einem Grabftichel oder Fug -
eifen in den noch nicht ganz erhärteten Putz ein , indem man diefe Werkzeuge an
einem Richtfcheite hinführt . Erhalten die Fugen ein Profil , fo fetzt man das ent-

fpredhend geformte Eifen in eine Art Hobel ein und führt daffelbe an einer mit
Putzhaken befeftigten , geradlinig gehobelten Latte hin 166) .

Bei der Wahl einer der verfchiedenen Putzarten wird einestheils der Koften -

punkt , anderentheils die gewünfchte Zierwirkung entfcheidend fein. Weniger oft
kommt leider die Frage nach der Dauerhaftigkeit in Betracht . Mit Recht nimmt man
wohl im Allgemeinen an , dafs der Putz mit rauher Oberfläche dauerhafter , als der
glatte fei . Der Grund hierfür liegt darin , dafs bei letzterem durch das Abreiben
das Abbinden des Mörtels geftört wird . Dagegen kommt allerdings in Betracht ,
dafs an der glatten Putzfläche fich weniger Staub anfetzt und das Waffer fchneller
abfliefst , als an der rauhen . Gewifs ift die dauerhaftefte und dabei eine fehr billige
Putzart mit Kalkmörtel der im Mittelalter durchweg angewendete , mit der Kelle

geglättete Berapp , der zumeift allerdings unferen verfeinerten modernen Anfprüchen
im Ausfehen nicht genügt . Gerühmt wird die Haltbarkeit des Spritzbewurfes , mit
welchem man , beiläufig bemerkt , einfache verzierende Flächentheilungen durch
Wechfel von glatten und rauhen Feldern oder Streifen auf leichte Weife erzielen ,
kann . Die Erfahrung hat übrigens gezeigt , dafs auch bei entfprechender Sorgfalt
ein dauerhafter glatter Putz hergeftellt zu werden vermag .

b) Anftriche .
Die Putzflächen werden in fehr vielen Fällen mit einem Ueberzug oder Anftrich

verfehen , entweder um fie in ihrem Anfehen zu verbeffern , um fie abzufärben oder
um fie felbft vor der Einwirkung der Witterung zu fchützen und fefter zu machen ,
oder um Beides gleichzeitig zu erreichen . An den Fagaden kommen namentlich
die Kalkfarben - und die Oelfarben -Anftriche zur Anwendung . Die erfteren find wefent -
lich nur Abfärbungsmittel , deren eigene Dauer man wohl etwas erhöhen kann , die
aber nicht als fchützende Ueberzüge gelten können und die man oft erneuern
mufs , um den Gebäuden , namentlich in den Städten , ein reinliches Ausfehen zu
bewahren ; fie find aber billig . Die Oelfarben -Anftriche fchützen den Putz vortrefflich ; .

*66) Ausführlicheres über Quaderputz in der in Fufsnote 161 angeführten Quelle , S . 137 u . ff .
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es laffen fich mit ihnen beliebige Färbungen herftellen , die allerdings im erften Jahre
durch ihren Glanz ftören , und fie laffen fich durch Abwafchen reinigen ; aber fie find
theuer . Ihre Dauer ift ebenfalls eine befchränkte ; denn fie bedürfen auch , befonders
in dem Wetter ausgefetzter Lage , alle 5 bis 6 Jahre einer Erneuerung , da das Oel
derfelben , welches wefentlich die fchützende Wirkung hervorbringt , in diefer Zeit
fich verzehrt . In gefundheitlicher Beziehung haben fie den Nachtheil , dafs fie die
Poren des Mauerwerkes vollftändig verfchliefsen und daher die zufällige Lüftung
durch die Wände ganz aufheben . Namentlich wegen der hohen Koften der Oel-
farben -Anftriche hat man vielfache Erfatzmittel für diefelben erfunden , diefelben aber
doch noch nicht ganz zu erfetzen vermocht . Das Ideal eines folchen würde ein Anftrich
fein, der bei grofser Dauerhaftigkeit eine gleich fchützende Wirkung , wie jener mit
Oelfarbe befitzt , und mit dem fich ohne Schwierigkeit gute Färbungen erzielen
laffen , der dabei indefs genügend durchläffig für Luft , aber nicht für Waffer bleibt .

Eine verfchönernde Abfärbung der Putzflächen wird meiftens erforderlich , weil
diefe , befonders bei Herftellung aus hydraulifchem Kalk oder Cement , eine unangenehme
graue Farbe haben , die durch den fich feft fetzenden Staub immer fchlechter und
unfreundlicher wird ; auch ift fie feiten gleichförmig genug wegen der gewöhnlich
nicht gleichmäfsig zu erzielenden Mörtelmifchung . Aus letzterem Grunde ift auch
eine Färbung des Putzmörtels in feiner Maffe fchwierig, abgefehen davon , dafs viele
Farben fchädigend auf die Fettigkeit des Mörtels wirken . Am beften gelingen
derartige Färbungen noch mit von Natur lebhaft gefärbten Sanden .

Als Farbe des Anftriches empfiehlt fich meiftens ein heller , warmer Steinton .
Die Putzflächen bereitet man zur Aufnahme eines Kalkfarben -Ueberzuges durch

dreimaligen Anftrich mit dünner Kalkmilch ( 1 Theil Weifskalk auf 4 bis 5 Theile
Waffer ) vor . Der Auftrag , das sog . Schlämmen , gefchieht mit langftieligen Pinfein
und mufs dünn erfolgen , weil ein dicker Ueberzug abblättert . Die einfachfte Färbung
würde nun die mit reiner Kalkweifse fein , wenn das blendende Weifs derfelben im
Sonnenfeheine nicht den Augen nachtheilig wäre . Defshalb werden der Kalkmilch
für mindeftens zwei weitere Anftriche Farben , meift Erdfarben , zugefetzt , im Ver-
hältnifs von 1 : 1 oder , wenn Kalk das einzige Bindemittel ift, noch beffer von 2 : 1 .
Ift der Putz fehr fcharf und rauh , fo mufs der Auftrag dreimal erfolgen . Dabei
mufs die Farbe recht flüffig gehalten , voll aufgetragen und mit dem Pinfel fo durch¬
gezogen werden , dafs fie auf der Fläche nicht mehr fliefst.

Zur Herftellung von fteinfarbigen Tönen kann man hellen Ocker , gefchlämmte
Umbra , Frankfurter -Schwarz und Englifch -Roth in verfchiedenen Mifchungsverhält -
niffen, fowohl unter fich als zur Kalkweifse , verwenden . Englifch -Roth und Umbra
find aber mit Vorficht zu benutzen , da fie , der Mifchung in zu grofser Menge zugefetzt ,
ein unangenehmes , brandiges Ausfehen geben 16 7) . Zu einem Eimer Farbe foll man für
den erften Anftrich 875 g in heifsem Waffer aufgelöste Schmierfeife , zu den folgen¬
den nur 125 s davon zufetzen . Die Farben werden in weichem Waffer eingeweicht
und dann der Kalkmilch zugemifcht .

Will man einen fleckenlofen Anftrich erzielen , fo mufs der Putz vollftändig
trocken fein ; auch mufs man einen zwar warmen Tag wählen , aber eine Zeit , in
welcher die Sonne nicht auf die Fläche brennt ; dabei mufs die Anftricharbeit rafch

ausgeführt werden .

97-
Kalkfarben

Anftrich ,

167) Siehe die Mittheilungen Hempets in : Romberg ’s Zeitichr . f . prakt . Bauk . 1853, S . 315.

Handbuch der Architektur . IIL 2, a . 7
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9s .
Oelfarben -
Anftrich .

Um die Kalkfarben -Anftriche dauerhafter zu machen , fetzt man ihnen mitunter
Alaun oder Kochfalz oder Seifenfiederlauge zu , oder man nimmt an Stelle des
Waffers Milch (Milchfarben -Anftriche ) .

Zur Herltellung eines Milchfarben -Anftriches , der auch auf Cement -Putz gut haftet , wird der frifch

gebrannte Kalk in fo viel reiner Milch gelöfcht , als man fonft Waffer nimmt . Nach 24 Stunden Stehen

wird der dicke Brei mit Milch verdünnt und die ebenfalls mit Milch für fich angeriebene Farbe zugefetzt .

Zwei bis drei Anftriche find nothwendig ; Verdünnungen follen nur mit Milch erfolgen .

Sehr dünn mit Waffer angemachter Portland -Cement foll einen dauerhaften ,
fandfteinfarbigen Anftrich geben .

Lehmputz ift vor einem Kalkfarben -Anftrich mit Milch oder mit Waffer unter
Zufatz von Alaun oder Schmierfeife zu fchlämmen 168) .

Ein haltbarer Anftrich auf Lehmputz foll auch auf folgende Weife erzielt werden : Zuerft Anffricli

mit einer Mifchung von Cement und Lehm , dann nach dem Trocknen Anftrich mit reinem Cement und

zuletzt mit einer Milch -Kalkfarbe .
Vor dem Auftrag eines Oelfarben -Anftriches müffen die Wände » grundirt «

werden . Diefe Grundirung befteht in einem Tränken des Putzes mit Leinölfirnifs .
Derfelbe mufs dabei fo dünnflüffig fein , dafs er alle Poren durchziehen kann , weil
hierauf das fefte Haften der Oelfarbe beruht ; doch ift für Fagaden -Anftriche eine
Verdünnung mit Terpentinöl nicht zu empfehlen . Da das ungekochte Leinöl flüffiger
ift , als der Firnifs , fo wird auch diefes oft verwendet ; doch mufs es vorher geklärt
worden fein . Wird der Firnifs ganz vom Putz aufgefogen , fo mufs die Grun¬

dirung wiederholt werden . Verkehrt ift es aber , der Koftenerfparnifs wegen die
Grundirung mit Oelfirnifs durch eine folche mit Leimwaffer oder einer dünnen Leim¬
farbe zu erfetzen ; das Oel der nachfolgenden Anftriche wird dadurch am Eindringen
in den Putz verhindert und der Anftrich nicht dauerhaft .

Auf den Grundanftrich folgen drei dünne Oelfarben -Anftriche , denen Bleiweifs
zugefetzt ift , von denen aber jeder erft ganz trocken fein mufs , ehe ein folgender
aufgetragen werden darf . Zufatz von etwas gefchlämmter Kreide foll den Anftrich
dauerhafter machen , . ift aber für die letzten Anftriche nicht zu empfehlen . Um
den unangenehmen Glanz des Anftriches zu befeitigen , nimmt man oft zum letzten
Auftrag etwas Wachsfarbe , was aber die Dauerhaftigkeit beeinträchtigt . Beffer ift
das Beftreuen mit feinem Sand .

Oelfarben -Anftriche dürfen nur auf ganz trockenen Wänden ausgeführt werden ;
denn feuchter Putz nimmt das Oel nicht an . Die Mauer mufs aber auch innen
trocken fein , weil durch die Oelfarbe ein weiteres Verdunften der Feuchtigkeit ver¬
hindert wird und dies fchädliche Folgen hat , fowohl für Mauer , als Anftrich . Man
foll daher den letzteren erft einige Jahre nach Vollendung der erfteren herftellen .

Für die Ausführung empfehlen fich zwar befonders die Sommermonate wegen
ihrer Trockenheit ; indeffen ift ftaubiges Wetter zu vermeiden .

Schwierigkeiten bereitet das Anbringen von Oelfarben -Anftrichen auf Cement -
Putz . Derfelbe bedarf dazu einer Vorbereitung , die am beften in mehrjährigem
Stehenlaffen befteht ; auch bewährt fich Cement mit Kalkhydrat -Zufatz beffer , als
reiner Cement -Putz . Vor allen Dingen darf letzterer keine neuen Ausblühungen
mehr erzeugen , da diefe ein Haften der Oelfarbe verhindern und diefelbe zerfetzen
würden ; auch mufs die Oberfläche etwas porig geworden fein , was Beides durch
die längere Einwirkung der Witterung zumeift erreicht wird . Die vorhandenen Aus-

168) Ueber Kalkfarben -Anftriche finden fich weitere Angaben u . a . in : Fink , F . Der Tüncher , Stubenmaler , Stuccator
und Gypfer . Leipzig 1866. S. 241 .
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fchläge müffen dann vor dem Anftrich befeitigt werden . Dies gefchieht durch Ab-
wafchen mit verdünnter Schwefel- , Salz - oder Effigfäure (höchftens 5 -procentige
Löfungen ) , wodurch der Putz auch eine feinkörnige Rauheit erhält , was das An¬
haften des Anftriches befördert . Schwefelfäure ift den anderen beiden Säuren vor¬
zuziehen , da die letzteren mit dem ausgeblühten kohlenfauren Kalke hygrofkopifche
Salze bilden . Beffer, als mit Säuren , foll fich eine Behandlung des Putzes mit einer
Löfung von kohlenfaurem Ammoniak ( 1 : 100) bewähren 169) ; auch foll dann der
Anftrich fchon kürzere Zeit nach der Vollendung des Putzes aufgetragen werden
können .

Vor dem Anftreichen , das einige Tage nach dem Abwafchen mit den Löfungen
von Säuren oder kohlenfaurem Ammoniak erfolgen kann , müffen die Wandflächen
mit Waffer forgfältig abgefpült werden . Nachdem diefelben abgetrocknet find, können
die möglichft dünnen Oelfarben -Anftriche aufgetragen werden .

Für Kalkmörtelputz kommen an Stelle der Oelfarben - auch die Wafferglas - 99-
oder ftereochromifchen Anftriche zur Anwendung . Die Urtheile über diefelben find '

TniWche .
zwar verfchieden ; doch fcheinen fie bei vorfichtiger Behandlung gute Erfolge zu
liefern und find wefentlich billiger als die erfteren , wenn auch nicht fo haltbar .

Die Behandlung befteht in einem Tränken der Putzflächen mit verdünntem
Wafferglas (1 Gewichtstheil 38-gradiges Wafferglas auf 3 Gewichtstheile Regen - oder
deftillirtes Waffer ) und nachfolgenden zwei Anftrichen aus Wafferglas mit Farbe -
zufatz . Reiner Wafferglas -Anftrich wird durch anhaltenden Regen aufgeweicht ; durch
Zufatz von gewiffen Farben wird er aber im Waffer unlöslich . Nur Erd - und Mineral¬
farben find hierzu geeignet , doch auch von diefen nur folche , welche durch das
alkalifche Wafferglas nicht zerfetzt werden . Als paffend werden bezeichnet : Zink-
weifs , Chromgrün , Kobaltgrün , Chromroth , Zinkgelb , Eifenoxyd , Schwefelkadmium,
Ultramarin , Ocker , Terra di Siena , Umbra , Kienrufs , Beinfehwarz , Graphit . Die
Farben werden fehr fein mit Wafferglaslöfung oder mit abgerahmter Milch , die mit
gleich viel Waffer verdünnt ift , abgerieben . Die mit Wafferglas bereiteten Farben
kommen unter dem Namen » Silicatfarben «' in den Flandel ; fie find vor Berührung
mit Luft zu fchützen , da fich fonft Kiefelfäure gallertartig ausfeheidet . Zur Her-
ftellung der Farben fowohl , als der Anftriche foll reines Kaliwafferglas oder doch
folches , welches nur ganz wenig Natron enthält , verwendet werden , weil das letztere
Veranlaffung zu Auswitterungen von kohlenfaurem Natron giebt . Diefe follen
allerdings unfchädlich fein und leicht durch Abwifchen mit einem naffen Schwamme
befeitigt werden können .

Die Putzflächen , welche Wafferglas -Anftriche erhalten follen , müffen ausgetrocknet
fein, da etwa vorhandener Aetzkalk das Wafferglas rafch zerfetzt ; der Putzgrund mufs
andererfeits aber auch rein fein , alfo noch nicht andere Anftriche gehabt haben .
Auf der Vernachläffigung diefer Vorfichtsmafsregeln mögen viele Mifserfolge der
ftereochromifchen Anftriche beruhen .

Die letzteren bekommen Glanz , wenn man fie ein - oder zweimal mit reinem
Wafferglas überzieht . Mit Vortheil kann man folche Ueberzüge auch über Kalk -
weifse und Kalkfarben -Anftrichen anbringen , die dadurch viel haltbarer und fefter
werden ; doch mufs vorher eine Probe angeftellt werden , da manche Farben fich
unter der Einwirkung des Wafferglafes ablöfen .

109) Ausführlicheres hierüber in : Deutfche Bauz . 1870, S . 349 .
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IOO.
Sonftige

Anftriche .

Stereochromifche Anftriche können auch auf ungeputzten Quader - und Backftein-
mauern ausgeführt werden ; jedoch ift auch hierbei vorher zu unterfuchen , wie das
Steinmaterial fich zum Wafferglas verhält .

Um dem Mauerputz Schutz gegen die Einwirkungen der Luft und des Regen -
waffers zu bieten , alfo um das Gleiche , wie mit Oelfarben -Anftrichen ohne deren

Mängel und billiger , als mit diefen , zu erreichen , find, wie fchon in Art . 96 (S . 97 )
erwähnt wurde , eine grofse Zahl von anderen Anftrichmitteln theils fchon feit langer
Zeit im Gebrauche , theils in neuerer Zeit erfunden worden . Von diefen können hier
nur einige und auch diefe meift nur anführungsweife Erwähnung finden , da über
die meiften keine ausreichenden oder zuverläffigen Mittheilungen vorliegen .

Ein in Norddeutfchland vielfach angewendeter , aber fehr unfchöner Anftrich ift der mit Steinkohlen -
theer . Derfelbe ift nur dann zu diefem Zwecke vortheilhaft zu verwenden , wenn er vorher fo weit ab¬

gedampft worden ift, dafs das ihm etwa anhängende ammoniakalifche Waffer und die flüchtigften Oele des-
felben entfernt find . Man erreicht dies durch '/4- bis Ya-ftündiges Kochen und erkennt den richtigen Grad
der Verdickung daran , dafs einige Tropfen davon in kaltem Waffer zu einer weichen und zähen Maffe er-

ftarren . Die Wände muffen vor dem heifs aufgetragenen Anftrich vollkommen trocken fein. Gröfsere
Dauer foll man durch Zumifchen von 1 bis U/2 Gewichtstheilen Schwefelblumen auf 3 Gewichtstheile ab¬

gedampften Theer erreichen 17°) .
Sehr gerühmt wird ein Anftrich (auch für Holz) aus mit Leimwaffer verdünntem Zinkoxyd (Zink-

weifs) , über den nach 2 Stunden ein weiterer aus mit Leimwaffer verdünntem Chlorzink aufgetragen wird,
wobei fich das Zinkoxyd mit dem Chlorzink zu einer glasharten , fpiegelglatten Maffe verbinden foll. Dem
Leimwaffer können beliebige Farben zugemengt werden . Der Anftrich foll fchnell trocknen , keinen unan¬

genehmen Geruch haben , bei der Arbeit nicht verftäuben , fehr dauerhaft und um die Hälfte billiger als
Oelfarbe fein 171) .

Der »wetterfefte Anftrich « von Keim 0 ° Co . m ) in München würde dem Ideal eines Anftriches fehr
nahe kommen , wenn die ihm zugefchriebenen Vorzüge fich beftätigen follten . Er foll eine vorzügliche
Deckkraft befitzen , einen fleckenlofen , fchönen , matten Ton liefern , nicht abblättern , fich mit weichen
Bürften abwafchen laffen und unter dem Einflufs der Näfife fogar an Härte gewinnen ; dabei foll er fo

porig fein , dafs durch denfelben die Lüftung durch die Mauern nicht aufgehoben wird . Nach der Angabe
des Erfinders beftehen die Farben nur aus mineralifchen Beftandtheilen , ohne Oele oder harzige Binde¬
mittel , noch überhaupt organifche Stoffe. Das Quadratmeter ftellt fich auf nur 6 bis 10 Pfennige .

Als »wetterfefte Anftriche « werden ferner von den Erfindern diejenigen von Hübner <&■= Co . in Dresden
und C. G. Thenn in München bezeichnet 173) .

Zur Grundirung von Oelfarben-Anftrichen wird »Kallkolith « empfohlen , namentlich auch für Ce -
ment-Putz 174) .

Cement-Putz kann man nach E . Pufcher 175) mit einem wetterbeftändigen Anftrich von Wafferfarben
verfehen , wenn man denfelben vorher mit einer Löfung von 1 Theil Eifenvitriol in 8 Theilen Waffer mehr¬
mals anftreicht . Zeigt fich nach dem vierten folchen Anftrich keine dunkle grüne Färbung mehr , fo ift
der Cement-Putz mit der Eifenverbindung gefättigt , und es bildet fich nach dem Trocknen eine ockerfarbige ,
mit Waffer nicht mehr abwafchbare Schicht , auf welcher die Farben aufgetragen werden können . Ein
zweimaliger Anftrich mit 5 -procentigem Seifenwaffer genügt dann , um eine wafferdichte Oberfläche herzu-
ftellen und diefelbe durch Reiben mit einem Tuche oder einer Bürfte glänzend wie Oelanftrich zu machen.

Diefe Behandlung mit Eifenvitriol -Löfung foll fich auch für alten und neuen Kalkputz eignen .
Frifchen Cement-Putz kann man in einfacher Weife gleichmäfsig fchön grau und fleckenlos färben ,

indem man ihn mit einem Cementfarben-Anftrich verficht . Derfelbe wird entweder nur aus Cement mit
Waffer mit Zufatz von etwas Schwarz bereitet , oder es wird , um ihn haltbarer und fefter zu machen , ftatt

170) Siehe : Haarmann ’s Zeitfchr . f . Bauhdw . 1879, S . 162.
171) Siehe : Deutfehes Baugwksbl . 1885, S . 13.
172) Siehe : Wochbl . f . Arch . u . Ing . 1884, S . 316 .
173) Ueber die Farben von Hübner & Co. flehe : Wochbl . f . Arch . u . Ing . 1882, S . 230 ; über die von Thenn : Bau -

gwkszLg . 1884, S . 231 — und : Feicktinger , G. Chemifche Technologie der Mörtelmaterialien . Braunfchweig 1885 . S . 44z .
174) Siehe : Praktifch - und chemifch -technifche Mittheilungen von A . Keim in München . 1884 . S . 6 — und : Civil -

ing . 1884, S. 206.
l "5) Siehe : Thonind .-Ztg . 1882, S . 240 .
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des Waffers Wafferglas verwendet (Cementfilicat-Anftrich) . Auf folchem Anftrich laffen lieh auch farbige
Ornamente aus Waffergiasfarben anbringen . Es hindert nichts , nach erfolgtem vollftändigen Austrocknen
des Putzes über diefen Anftrich einen folchen von Oelfarben aufzutragen 17e) .

Ueber dauerhafte und fchöne Färbungen von Cement-Putz mit Hilfe von fein gepulvertem Chalcedon
finden lieh Angaben in unten flehender Quelle ln ) .

c) Malerifcher Schmuck .
Die eben befprochenen Anftriche werden , aufser in der Abficht zu fchützen,

zwar auch in der zu verfchönern angebracht ; aber diefe einfachfte Art des Schmuckes
geht nicht über das gewöhnliche Bedürfnifs hinaus und ift in Rückficht auf die
Sauberkeit der Erfcheinung felbft bei den geringften , in Putz ausgeführten Gebäuden
als nothwendig geboten . Anders liegt es bei den nun zu befprechenden Behand¬
lungsweifen , die nur zur Anwendung gelangen , wenn es fich um künftlerifche Aus-
fchmückung von Gebäude -Fagaden durch Malerei handelt . Von diefen follen hier
aber nur diejenigen kurz vorgeführt werden , die eines Putzes als Untergrund bedürfen ,
der alfo auch felbft dann bei malerifcher Ausftattung von Fagaden angebracht werden
mufs , wenn diefe fonft in Rohbau ausgeführt find.

Die Mittel , deren die malerifche Ausfchmückung zu ihrer Ausführung bedarf ,
find zwar zum grofsen Teile diefelben , wie fie bei den Anftricharten angewendet
werden ; in der Regel bedient man fich aber ausgedehnterer Vorkehrungen , um den
durch Künftlerhand ausgeführten ornamentalen oder figürlichen Malereien die gröfst-
möglichfte Dauer zu verfchaffen . Leider ift es für unfer nordifches Klima bis jetzt
nicht gelungen , diefe in Verhältnis zu bringen zu der der monumentalen Bauwerke
felbft , in deren architektonifchen Ausftattung diefelben ein nicht unwefentliches Glied
zu bilden beftimmt find . Auch die viel verfprechende Keim {che Mineral-Malerei
mufs in diefer Beziehung noch die Probe beftehen . Unerreichbar in ihrer Dauer
und defshalb die monumentalfte Malerei bleibt die nicht durch Farbenauftrag , fondern
durch Zufammenfetzung in der Maffe gefärbter Stücke erzielte : das Mofaik.

Ueber die malerifche Ausfchmückung in Oelfarben , über die in bautechnifcher
Beziehung hier nichts Neues weiter beizubringen ift , kann ganz hinweggegangen werden ;
eben fo können wir uns mit der Fresco -Malerei , die für die Anwendung im P' reien
fich als zu wenig dauerhaft erwiefen hat , fehr kurz faffen .

Eine vorzüglich für den künftlerifchen Schmuck von Putzflächen geeignete Mal¬
weife ift die des Sgraffito 17S) . Bei demfelben wird ein dunkler Putzgrund mit einer
hellen Tünche überzogen und aus diefer letzteren , fo lange der Putz noch feucht ift ,
die Zeichnung herausgekratzt , fo dafs diefelbe fich in dunklen Umriffen abhebt und
durch Schraffirungen Körperfchatten erhalten kann . Es ift aber nicht ausge-
fchloffen , namentlich bei Ornamenten , durch Flächenabhebung die Zeichnung dunkel
auf hell oder umgekehrt erfcheinen zu laffen. Es darf , wie bei der Fresco -Malerei,
an einem Tag nur fo viel Putz fertig geftellt werden , als man mit Malerei zu bedecken
vermag . Dies bedingt rafches , nicht ängftliches Arbeiten und einfache , nicht klein¬
liche Behandlung des Cartons , was aber gerade monumentaler und zur architek¬
tonifchen Gliederung der Fagaden paffender Wirkung förderlich ift .

Die Dauer der Sgrafftio -Malereitn ift abhängig zunächft von der des Kalk -
weifse-Ueberzuges , alfo von dem Haften diefes auf dem Untergründe , und dann vom

176) Siehe : Centralbl . d . Bauverw . 1885, S . 360.
177) Polyt . Journ . Bd . 199, S . 497 .
178) Siehe hierüber auch Theil IV , Halbband 1 (Art . 137) diefes »Handbuches «.

101.
Allgemeines .

102.
Sgraffito .
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